
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das badische Oberland

Schneider, Johann Jakob

Loerrach, 1841

Der Feldsee auf dem Feldberg

urn:nbn:de:bsz:31-83335

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-83335


Der Feldſee auf dem Feldberg .

Hat man von dem prachtvollen furchtbar - ſchönen Todtnauerthal

aus über Brandenberg den Feldberg bis zum Gipfel erſtiegen , ſo

zieht ſich der Weg eine Zeit lang auf der faſt wellenfbrmigen Hoch⸗
ebene fort bis zu einem öſtlichen Abhange deſſelben . Nun ſchaut

das Auge auf einmal in einer ſchauerlichen Tiefe von mehr als

2000 Fuß unter ſich , jedoch noch in einer Höhe von 2287 Fuß über

dem Meere , einen ſchwarzgrauen See in der Form eines Zirkels ,

mit düſteren Tannen und Fohren begränzt , von welchen viele die

Wuth des Sturmes an Bord des See ' s geſchmettert hat ; eine

bogenförmige Felſenwand mit lockerem Geröll umgibt ſein Becken

bis zur Höhe hinauf und geſtattet nur dem kühneren Wanderer

den Zutritt zu dieſem Heiligthum der Natur , während der weniger

geübte und furchtſame Pilger nur auf bedeutendem Umwege zu des

See ' s Geſtade hinunterkommen kann . Dieſer See heißt der Feldſee ,

iſt über 13 Morgen groß , und ſoll gute Lachsforellen enthalten .

Die ſchwärzliche Farbe dieſes See ' s , verſtärkt durch das düſtere

Dunkel des Nadelgehölzes und drohendes Felſengehänge ringsherum ,

die tiefe Einſamkeit des Ortes , die ſchauerliche Stille der Natur ,

bilden hier eine grauenhaft⸗ſchöne Naturſcene .

Der Abfluß des See ' s iſt die Wutach , die in einiger Entfer —

nung davon den Titiſee bildet ; in ihrem 13 Meilen langen Laufe

vereinigt ſie ſich gegen ihre Mündung mit der Schleiſt und fließt

in den Rhein .
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Der Stadtphyſikus M. von C. , der als ein tüchtiger , kühner
und gewandter Alpenwanderer mit einigen Naturforſchern vor

mehreren Jahren den Feldſee beſuchte , und mit ſeinen Freunden
daſelbſt ein Bad nahm , kletterte die gähe Felſenwand hinauf und

hätte bald ſeine Kühnheit bitter bezahlen müſſen , da er inmitten

des Steigens keinen feſten Boden mehr fand , und die Felſenſtücke,
an welchen er ſich halten — auf welchen er ſich hinaufſchwingen
wollte — mächtig wankten und ihn zu erſchlagen drohten .
Der Geiſt des Feldbergs half ihm jedoch gütig vorwärts und

ſchützte ſeinen mit den Geiſtern der Natur ſattſam befreundeten furcht⸗
loſen und wackeren Schüler . In Zukunft aber läßt er ſich den

Umweg gefallen .

In dieſem Feldſee wächſt eine ſehr ſeltene Waſſerpflanze ; aus

Gefälligkeit will ich ſie hier den Herren Botanikern nennen : es iſt
nämlich die Isoetes lacustris , die ſonſt auch nirgends als bei

Hamburg , und zuweilen im hohen Norden , z. B. in Norwegen
gefunden worden ſeyn ſoll .

Auſſer ſolchen Naturfreunden wendet nur dann und wann ein

Bäuerlein in frommer Einfalt und mit ſcheuem Herzen ſich dem

Feldbergerſee zu . Denn — ſo geht die Sage —ſeit undenklichen
Zeiten werden böſe Geiſter oder Dämonen in ſeine Tiefe verſenkt .
Iſt irgendwo Platz in einem Hauſe , ſo wird der Dämon beſchwo⸗
ren , in eine Flaſche gebannt , dieſe feſt zugeſtopft , in aller Still

zum See getragen , und die Flaſche in deſſen Tiefe verſenkt . Jetzt ,
nachdem er das geheimnißvolle Werk vollbracht und dem geiſter⸗
haften See den Rücken wieder zugewandt , —jetzt : nimm dich in

Acht ! ſchau nicht rückwärts ! denn ſeltſame , wunderbare Stimmen

in grauſig - irrer Miſchung rufen dir zu , rufen dir nach , rufen
dich zurück . Du biſt verloren , wenn du dich umſchauſt — die

Geiſter ergreifen dich und ſtürzen dich in des Sees Tiefe . Eile

ſo ſchnell als möglich von dannen , bete ein ave Maria und 2

Vater⸗Unſer , bekreuze dich , daß der Böſe keine Macht an dir

habe , und „ gedenke an Lots Weib . “

So weit die Volksſage .
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Wüßten wir alle böſen Geiſter in Flaſchen zu ſperren und zu

bannen in den Feldſee , wer würde nicht mit Freuden dahin

wallfahren ?
Der du dieſes lieſeſt , frommes Herz :

„Fürcht ' dich nicht , du liebes Kindchen ,
„ Vor der böſen Geiſter Macht !
„ Ueber alle frommen Seelen

„Halten Gottes Engel Wacht ! “
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